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als jüngste Teilnehmerin.
Gesammelt wurden Kartof-

feln der Sorten Laura und Mar-
git. Bei der Laura handelt es
sich um eine rote Kartoffel,
die vorwiegend festkochend
ist, bei der „alten“ Margit um

HARDEGSEN/ESPOL. Im vor-
sichtigen Kriechgang fuhr Karl-
Christoph Bünger vom Espoler
Eichelberghof mit seinem Tre-
cker Fendt GT 231 zum Kartof-
felacker unterhalb der Weper.
Die Kinder im Alter bis zu
neun Jahren, die dabei auf der
Front-Ladefläche des Traktors
Platz nehmen durften, fanden
es toll, langsam über die Feld-
wege zu tuckern. Allerdings
konnten sie den Start der Ernte
kaum abwarten.

Zu der Aktion in den
Herbstferien hatten im Rah-
men der Hardegser Umweltta-
ge die Jugendpflege und der
Hardegser Umweltbeirat in
Zusammenarbeit mit dem
Ökohof von Kurt Scheibner
und Iris Emmig eingeladen,
sagten Holle Nielebock (Ju-
gendpflege) und Ulrike Berg-
hahn (Umweltbeirat).

„Ich habe schon mit mei-
nem Opa Kartoffeln geerntet,
rote, weiße und blaue“, rief
der siebenjährige Ben. Zusam-
men mit den anderen Kindern
schnappte er sich sofort einen
Korb und lief hinter der klei-
nen Erntemaschine her, um
die hochgeworfenen Knollen
aufzusammeln.

Mit dabei war auch die erst
dreieinhalbjährige Marlene

Kartoffelernte im Kriechgang
Jugendpflege und Umweltbeirat Hardegsen boten gemeinsam Ferienspaßaktion an

eine mehlig kochende, gelb-
fleischige Sorte. Sie eignet
sich bestens für Knödel, Klöße
und das Lieblingsessen aller
Kinder: Pommes Frites.

Ulrike Berghahn kündigte
an, dass im Frühjahr des kom-

menden Jahres zusammen mit
Kindern wieder Kartoffeln ge-
pflanzt werden sollen. Dass
diese Aktionen bei den Kin-
dern ankommen, war offen-
sichtlich, wohl einfach, weil
es ihnen Spaß macht. (zhp)

Aus dem Acker in den Korb: Die Hardegser Ferienspaß-Kinder bei der Kartoffelernte auf einem Feld
nahe Espol. Foto: Niesen

gangsweise durch die städti-
sche Brauerei-Immobilien
GmbH möglich.

Dass Northeim eine Stadt-
halle benötigt, um auch künf-
tig kulturelle Veranstaltungen
anbieten zu können, sei auch
für die Grünen klar, meint Ka-
ren Pollok, Fraktionschefin
der Bündnisgrünen im Stadt-
rat. Aus ihrer Sicht sollte es
vorher allerdings noch genü-
gend Zeit für Beratungen in
den Ratsgremien geben, in de-
nen dann auch über vorgeleg-
te Konzepte zur Hallenzu-
kunft debattiert werden kön-
ne. Pollok: „Wenn es Sinn
macht, in diese Halle zu inves-
tieren, dann sollten wir dies
auch tun, Das müssen wir je-
doch vorher abklären.“ Es gel-
te auf jeden Fall, mehr Veran-
staltungen nach Northeim zu
ziehen, als das in früheren Jah-
ren der Fall gewesen sei. (goe)

sollte zumindest die Richtung
klar sein, ob und vor allem in
welcher Form die Halle erhal-
ten werden soll.

Reicht vierstellige Summe?
Eckhard Ilsemann, Frakti-

onsvorsitzender der FDP-
Stadtratsfraktion plädiert
auch für den Erhalt der Stadt-
halle. Allerdings bezweifelt er
stark, dass zur Erfüllung der
Betriebssicherheit sofort eine
halbe Million Euro nötig sei-
en. „Das muss die Verwaltung
nochmal genau prüfen. Ich
gehe davon aus, dass erst ein-
mal ein vierstelliger Betrag
ausreicht.“ Auch aus Sicht Ilse-
manns, sollte der Stadthallen-
betrieb aus dem Stadthaushalt
ausgelagert werden, damit die
Verlustübernahme nicht
mehr als freiwillige Leistung
im Haushalt auftaucht. Dies
sei auch aus seiner Sicht über-

vertrag noch, dass bis Jahres-
ende ein privater Betreiber für
die Halle gefunden sein und
bei Nichterfüllung dieser Be-
dingung die Halle geschlossen
werden muss, so sei gebe es
jetzt einen Aufschub bis April
nächsten Jahres.

So lange habe die Stadt nach
Tannhäusers Worten zumin-
dest Zeit, eine Lösung über die
Art der künftige Betriebsfüh-
rung zu finden und dabei auch
die Frage zu beantworten, ob
die Brauerei Immobilien GmbH
unter Einsatz ihres Vermögens
den Betrieb für einige Jahre bis
zum Auslaufen des Zukunfts-
vertrags spätestens 2021 über-
nehmen soll.

Trotzdem ist nach Tannhäu-
sers Einschätzung Eile gebo-
ten, denn bevor die Stadt
500 000 Euro in die Halle ste-
cke, um damit die Brand-
schutzauflagen zu erfüllen

NORTHEIM. Hans-Erich Tann-
häuser (parteilos), Northeims
neuer Bürgermeister, hat in-
nerhalb der Stadtverwaltung
einen Mann damit beauftragt,
sich intensiv mit der Zukunft
der Stadthalle und Möglich-
keiten der künftigen Bewirt-
schaftung oder auch Sanie-
rung zu beschäftigen. Diese
Aufgabe hat Michael Kaiser
übernommen.

Nach Tannhäusers Worten
gelte es unter anderem, Agen-
turen anzusprechen, was sie
von einer modernen Halle er-
warten, damit sie dort Veran-
staltungen platzieren. Aus ei-
ner solchen Marktanalyse he-
raus sollte ein Raumkonzept
für die künftige Nutzung der
Halle erstellt werden.

Etwas zeitliche Entlastung
hat die Stadt seitens der Auf-
sichtsbehörde inzwischen be-
kommen. Steht im Zukunfts-

Aufschub bis Anfang April
Aufsichtsbehörde räumt Stadt mehr Zeit zum Finden eines neuen Betreibermodells ein

Ist sanierungsbedürftig: Die Northeimer Stadthalle. Ende der 1980-er Jahre wurde sie eingeweiht. Zuvor war die alte Halle an selber
Stelle Opfer eines Großbrands geworden. Archiv-Foto: Schrader/nh

Mehr zum Thema: Zukunft der Northeimer Stadthalle

schlagen? Leben in der franzö-
sischen Stadt Dijon überhaupt
noch Menschen, obwohl „Di-
joner Senf“ weltberühmt ist?
Haben „Aachener Printen“
ihre Farbe etwa der Hautfarbe
der Einwohner? Wird die
„Hamburger Aalsuppe“ doch
nicht aus dem länglichen
Fisch zubereitet?

Wie doof (von Politikern
weiß ich es ja mittlerweile)
müssen wir Deutschen eigent-
lich sein, sich über Jahrhun-
dert alte, zum Teil weltbe-
kannte, Bezeichnungen aufzu-
regen und uns etwas Neues,
Unverständliches einfallen zu
lassen? Übrigens sagte mir vor
einigen Jahren jemand aus
dem fahrenden Volk: „Ich bin
kein Sinti-, ich bin kein Roma-
, ich bin Zigeunerbaron.“

Lothar Dolle,
Rittierode

M uss die Operette „Der
Zigeunerbaron“ jetzt
umbenannt werden?

Verspeise ich beim Verzehr ei-
nes „Frankfurter- oder Wiener-
würstchens“ einen Teil eines
Einwohners dieser Städte mit?

Wird „Einbecker (oder War-
steiner- oder Kulmbacher)
Bier“ nicht mehr nach dem
Deutschen Reinheitsgebot ge-
braut? Sind „Berliner“ so süß,
weil deren Bewohner so stark
gezuckert sind? Muss ein Ein-
wohner einer Schweizer Groß-
stadt sein Leben lassen, wenn
der Koch „Zürcher Geschnet-
zeltes“ zubereitet? Wird „Pra-
ger Schinken“ aus deren Hin-
terteil zubereitet? Schmeckt
„Lübecker Marzipan“ nur so
gut, weil Lübecker als Zutat
beigemischt werden? Werden
beim „Schweizer Rösti“ die
Eidgenossen in die Pfanne ge-

Wieso sind Berliner
noch erlaubt?
Zum Verbot des „Zigeuner-Schnitzel“ in Hannover

Lesermeinung

schwäche“. Durch anatomi-
sche und hormonelle Unter-
schiede sind Frauen schon in
jungen Jahren doppelt so häu-
fig betroffen wie Männer. Dr.
med. Frasunek erläutert mög-
liche Ursachen und zeigt The-
rapiemöglichkeiten bei einer
Blasenfunktionsstörung auf.
Er geht außerdem auf Be-
schwerden bei einer Senkung
der Harnblase, der Gebärmut-
ter und des Darmes ein. Auch
hier gibt es eine Reihe von
Therapiemöglichkeiten.

Der Eintritt ist frei. (goe)

NORTHEIM. Die Helios-Klinik
Northeim lädt für Dienstag,
15. Oktober, zu einem Vortrag
zum Thema Blasenschwäche
ein. Er beginnt um 19 Uhr im
Festsaal des Krankenhauses.

Referent ist der Chefarzt
der Klinik für Gynäkologie
und Geburtshilfe, Dr. Josef
Frasunek.

Schätzungen zufolge leiden
in Deutschland etwa sechs
Millionen Menschen an einer
Blasenschwäche. Der Titel des
Vortrags lautet: „Tabuthema
Inkontinenz: Hilfe bei Blasen-

Blasenschwäche:
Chefarzt gibt Tipps
Vortrag in der Helios-Klinik Northeim

Aktuell auf HNA.de

Meistgelesen (gestern)
• Kassel: Frau aus Kassel erlebte Erd-
beben auf Kreta
• Panorama: Auto bohrt Loch in
Hauswand
• Northeim: Alle Ratsfraktionen wol-
len die Stadthalle erhalten
• Kassel: In Kassel leuchtet erste hes-
sische Ampelfrau
•Northeim: Ehepaar auf Diebestour
im City-Center

Folgen Sie uns unter:
www.facebook.com/HNA

www.twitter.com/HNA_Online

Facebook-User können
sich nichtmehr verstecken
Facebooks Suchfunktion schließt
künftig alleMitglieder ein, einAusklin-
ken ist nicht mehr möglich. Wer die
entsprechende Funktion noch nutzt,
soll extra informiert werden. Zuvor
konnten Facebook-Mitglieder festle-
gen, dass sie bei einer namentlichen
Suche über die Webseite nicht auf-
tauchenwollen.DieseFunktiongabes
unter den Einstellungen zur Privat-
sphäre. Mehr dazu unter:

http://zu.hna.de/facobook14

Videos
•Kassel:Christoph 7
steht nun imKasseler
Technikmuseum
•Rotenburg:Drachen-
fest in Iba: Flugdrachen
als Lebensretter
•Korbach: Polizeihund
Bex findet jedeDroge
Weitere aktuelle Vi-

deos aus den Redak-
tionen finden Sie auf

www.hna.de/video

Fotos
• Northeim: Eulenfest
in Einbeck
• Frankenberg:Dire-
Straits-Coverband
„Brothers in Arms“ in
Battenberg
•Rotenburg:Drachen-
fest in Iba
•Korbach:Historischer
mittelalterlicher Markt
•Melsungen:Meister-
schaften im Rindertrei-
benwurdenerstmals in
Nordhessen ausgetra-
gen

www.hna.de/foto

Solarwärmeanlagen sind wartungs-
arm und auf Langlebigkeit ausgelegt.
Sie sorgen bereits inmehr als 1,8Mil-
lionen Haushalten bundesweit für
Wärme. Doch bevor es kalt wird, gilt
es, die Anlage winterfit zumachen:

http://zu.hna.de/solar-winter
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